
Univ.-Prof. Dr. Stefanie Auer ist eine der renommier-
testen Demenzforscherinnen Österreichs. Seit 1991
beschäftigt sie sich insbesondere mit der Früherken-
nung, Prävention und Betreuung von Menschen
mit Demenz. Nach Forschungsaufenthalten in
Deutschland und den USA war Auer unter anderem
wissenschaftliche Leiterin der MAS-Alzheimerhilfe in
Oberösterreich. Sie entwickelte das Modell der
Demenzservicestelle, veröffentlichte zahlreiche
wissenschaftliche Publikationen und gilt als wichtige
Stimme in der österreichischen Demenzforschung. Die
Expertin leitet das Department für Demenzforschung
und Pflegewissenschaft an der Universität für Weiter-
bildung Krems.

F rau Professor, wann wird
aus dem Vergessen eines
Termins oder einem verleg-

ten Gegenstand ein Problem?
Univ.-Prof. Dr. Stefanie Auer:
Vergesslichkeit – vor allem wenn
sie häufiger auftritt – ist nichts, womitman
sich abfinden sollte, egal in welchem Alter.
Sie kann ein Hinweis sein, dass etwas nicht
stimmt, und sollte in jedem Fall von einer
Spezialistin oder einem Spezialisten abge-
klärt werden.

Was kann man dagegen tun?
KörperlicheUrsachenwieetwaeinzuhoher
Blutdruck oder Cholesterinspiegel, Vita-
min-B12-Mangel oder Diabetes können
hinter zunehmender Vergesslichkeit ste-
cken. Diese Erkrankungen beeinflussen
nicht nur die körperliche, sondern auch die
geistige Leistungsfähigkeit. Erfolgt keine
rechtzeitige Behandlung, wirkt sich das ne-
gativ auf das Gehirn aus. Das Risiko an De-
menz zu erkranken erhöht sichmassiv. Der
regelmäßige Besuch beim Hausarzt zur
Kontrolle ist der erste Schritt. Wichtig ist
auch ein gesunder Lebensstil: ausreichend
Bewegung, gesundeErnährungundgeistige
Betätigung – am besten gemeinsam mit
anderen Menschen, damit es Spaß macht.
Den eigenen Lebensstil bewusst zu hinter-
fragen hilft dabei, den Ursachen der Ver-
gesslichkeit auf die Spur zu kommen und
aktiv zu werden.

Und was dann?
StelltderHausarztErkrankungen fest,wirkt
die Behandlung auch vorbeugend gegen
Demenz beziehungsweise trägt zu einer
Verlangsamung des Verlaufs bei. Je besser

und je früher ichmich ummeinWohlbefin-
den und meine Hirngesundheit kümmere,
destobesser bin ichauchgegenDemenz ge-
rüstet.

Wie viele Menschen sind in Österreich da-
von betroffen undwas kannman dagegen
tun?
Wir gehen aktuell von rund 170.000 Betrof-
fenen aus. Diese Zahl verdoppelt sich alle
zehn Jahre.Mittlerweile hat jede Familie di-
rekt oder indirekt mit Demenz zu tun. Im-
mer noch glauben viele Betroffene und An-
gehörige, sich damit abfinden zu müssen.
Das müssen sie aber nicht! Man kann aktiv
etwas für seineHirngesundheit tun–sowohl
in der Vorsorge als auch in der Behandlung
von Demenz. ê

Univ.-Prof. Dr.
Stefanie Auer
steht am
Freitag, 29.
Mai, ab 16 Uhr
auf der
Bühne der
„Krone“-
Gesund-Tage
– powered by
Merkur Versi-
cherung.

Gedächtnislücken und
Vergesslichkeit gelten gerade im
zunehmenden Alter als ganz normal.
„Sind sie aber nicht“, sagt Univ.-Prof.
Dr. Stefanie Auer, eine der führenden
Expertinnen im Bereich der Demenz-
forschung. Sie rät Betroffenen, sich
nicht damit abzufinden, sondern
aktiv zuwerden.

Aktiv gegen
das Vergessen
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